
Dr. Georg Malin stellte gestern die neue Kunstagenda 1989 or, die Werke aus (ICr 
Staatlichen Liechtensteinischen Kunstsammlung enthält. Mit dieser Kunstagenda kann 
ein Teil der rund 800 Werke umfassenden Sammlung der Öffentlichkeit präsentiert 
werden. 	 (Bild: Rent Sc/i uric) 

Eine Kunstagenda für 1989 ist erschienen 
Werke aus der Liechtensteinischen Staatlichen Kunstsamm lung werden als Kalender präsentiert 
Kunstsammlung in Liechtenstein - das 
heisst in der Regel die Fürstliche Gemäl-
desammlung mit ihrer internationalen 
Ausstrahlung. Dass aber seit zwanzig 
Jahren die Staatliche Kunstsammlung 
eine rege Sammdtãtlgkelt ausübt and in 
der Zwischenzeit über rund 800 Zeich-
nungen, Aquarelle und Graphiken ver-
fügt, ist weniger bekannt. Mit der 
Kunstagenda 1989, die gestern vom Kon-
servator der Staatlichen Kunstsammlung, 
Dr. Georg Maim, vorgestellt wurde, sol-
len nun diese Werke einer breiteren Öf-
fentlichkeit bekannt gemacht werden. 

Platzmangel zwingt die Staatliche 
Kunstsammlung im Engländerhau in Va-
duz zu einem bescheidenen Dasein. Doch 
seit der Renovation des Gebäudes und 
der Umgestaltung der Räumlichkeiten 
kann die Sammlung systematisch geord-
net, inventarisiert, katalogisiert und fach-
gerecht versorgt werden. Aber es fehlt an 
Ausstellungsmöglichkeiten, weil im Eng-
länderhau - wie Dr. Georg Malin aus-
führte - die weltbekannten Kunstschätze 
der Fürstlichen Sammlung begreiflicher-
weise den Vorrang haben. Mit der Her-
ausgabe einer «Kunstagenda» mit deut-
schem, französischem und englischem 
Text soll nun versucht werden, anstelle 
einer Ausstellung in Form eines Kalen-
ders die gesammelten Kunstwerke der 
kunstinteressierten Öffentlichkeit vorzu-
stellen. 

Die Agenda enthält, wie Dr. Georg 
Malin erläuterte, auf jedem Wochenblatt 
eines der Werke der Staatlichen Kunst-
sammlung als Zeichnung, Aquarell oder 
Druckgraphik. Die Sammlung ist mit 
rund 800 Werken so umfangreich, dass  

auch in den kommenden Jahren, sofern - 
wie Dr. Georg Malin ausführte, - genü-
gend Nachfrage herrscht, eine Kunst-
agenda erscheinen kann. Die Idee einer 
Kunstagenda ist an verschiedenen Orten 
bereits mit Erfotg' trwirklicht worden, so 
dass kaum Zweifel bestehen, dass auch 
die liechtensteinische Kunstagenda einen 
Erfolg aufweisen kann. 

Die Liechtensteinische Staatliche 
Kunstsammlung ist 1968 als öffentlich-
rechtliche Stiftung mit dem Zweck ge-
gründet worden Kr.rwrke in Foirn  

von Zeichnungen, Aquarellen und 
Druckgraphiken zu sammeln. Die um-
fangreiche Sammlung enthält heute 
Werke von Picasso. Munch, Miro, Klee. 
Giacometti oder Braque - ein Quer-
schnitt durch die Kunst des 20. Jahrhun-
derts. In der Kunstagenda sind die Kunst-
werke teils farbig, teils schwarz-weiss ge-
druckt und jeweils mit Zitalten des be-
treffenden Künstlers versehen. Wir kön-
nen damit, meinte Dr. Georg Maim, 
nach aussen etwas geben, während wir 
'on 	'erne on aussen nehmen. (G.M.) 
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